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VON STEPHANIE BANSE, HAMBURG

Führt ein Unternehmen ein Energie-
managementsystem ein, so spart es 
auf mehreren Ebenen: Zum einen 

locken Steuersenkungen und eine Redu-
zierung der EEG-Umlage, zum anderen 
lässt sich der Energieverbrauch durch 
Maßnahmen zur Effizienzsteigerung im 
Schnitt um 30 % senken. Diese Maßnah-
men, wie etwa eine Modernisierung der 
Druckluftversorgung, sind auch für Gieße-
reien zum Teil förderfähig. Atlas Copco 
unterstützt Anwender bei der Ist-Analyse 
sowie der Erstellung effizienter Konzepte.

Energiemanagement und -audits

„Die Themen Energiemanagement nach 
ISO 50001 und Energieaudits gemäß  
EN 16247 stehen bei vielen unserer Kun-

den auf der Tagesordnung“, erklärt Karsten 
Decker, Teamleiter Energieberatung bei 
Atlas Copco in Essen. „Dabei spielt die 
Druckluft eine wichtige Rolle; denn mit 
einer zeitgemäßen, effizienten Druckluft-
versorgung können wir erheblich dazu 
beitragen, die gesteckten Energiesparzie-
le zu erreichen.“ Das Kyoto-Protokoll sieht 

eine Reduktion der CO2-Emissionen um  
40 % bis zum Jahr 2020 (im Vergleich zu 
1990) vor. Um diese Forderung umzuset-
zen, sind alle Nicht-KMU (Unternehmen 
mit mehr als 250 Mitarbeitern oder 50 Mil-
lionen Euro Umsatz) seit dem 5. Dezember 
2015 dazu verpflichtet, ein Energieaudit 
durchzuführen oder ein Energiemanage-

Effizienzschraube Druckluft
Drucklufttechnik von Atlas Copco leistet Beitrag zur ISO 50001 und DIN EN 16247

Hocheffiziente drehzahlgeregelte Kompressoren und Trockner von Atlas 
Copco können Unternehmen bei der Verbesserung ihrer Effizienz helfen.
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Tabelle 1: EEG-Umlage: Kosten und Einsparmöglichkeiten bei einem Energieverbauch 

von 2 GWh pro Jahr

 Stromverbrauch [GWh/a] EEG-Umlage* [Euro/Jahr]

ohne Rückerstattung 2 137 600
mit Rückerstattung bis 1   68 800
mit Rückerstattung ab 1   10 320 (15 % EEG-Umlage)
mit Rückerstattung 2   79 120
Ersparnis mit Rückerstattung 2   58 480
*Bei einer EEG-Umlage von 6,88 Cent pro kWh (2017)
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mentsystem zu etablieren. Mit letzterem 
verpflichtet sich das Unternehmen, im 
Rahmen eines kontinuierlichen Verbes-
serungsprozesses Energieeinsparungen 
voranzutreiben. Jährlich sollen neue Ein-
sparmöglichkeiten aufgedeckt und umge-
setzt werden. Das Ziel ist die Verringerung 
der CO2-Emissionen. Um hier Anreize zu 
schaffen, hat der Gesetzgeber Energie-
managementsystem und Audit zur Be-
dingung dafür gemacht, dass Unterneh-
men Steuerreduzierungen und andere 
Vergünstigungen in Anspruch nehmen 
können.

So ist beispielsweise die teilweise 
Rück erstattung der EEG-Umlage an die 
Einführung eines Energiemanagement-
systems oder eines Energieaudits gekop-
pelt (Tabelle 1). Die EEG-Umlage kann ab 
der ersten Gigawattstunde um 85 %  
reduziert werden“, erläutert Decker. „Da-
mit sind auch für mittlere Unternehmen 
schon Einsparungen von rund 60 000 Eu-
ro pro Jahr möglich.“ Aber auch Unter-
nehmen, die jährlich weniger als 1 GWh 
an Strom verbrauchen, könnten laut  
Decker von einem Energieaudit oder Ener-
giemanagementsystem profitieren, indem 
sie Energieverbrauch und Kosten redu-
zieren, ihre Außendarstellung mit Audit-
Zertifikaten bei Geschäftspartnern ver-
bessern und so ihre Wettbewerbsfähigkeit 
steigern. 

Zuerst Energieflüsse analysieren

Für kleine oder Kleinstunternehmen emp-
fiehlt sich das Energieaudit. „Beim Audit 
wird nur der Ist-Zustand erfasst, also die 
verbrauchte Energie für die unterschied-
lichen Unternehmensbereiche“, erläutert 
Decker. „In einer Lackiererei mit 100 Mit-
arbeitern, die vom Umsatz her noch als 
KMU gilt, würde sich bereits ein Energie-
managementsystem bezahlt machen.“ 
Erst, wenn die Energieflüsse analysiert 
sind, ist es sinnvoll, über Einsparmöglich-
keiten nachzudenken. Dazu könnte die 
Modernisierung der Beleuchtung gehö-
ren, der Austausch von Pumpen und Mo-
toren oder die Optimierung der Druckluft-
versorgung.

Bis zu 30 % Einsparungen sind nach 
Deckers Erfahrungen realistisch, wenn 
das Energiemanagementsystem im Un-
ternehmen „gelebt“ wird. Im Durchschnitt 
seien ohne größere Investitionen kurzfris-
tig etwa 10 % an Einsparungen möglich. 
„Diese Reduzierung erreiche ich durch ein 
verändertes Verhalten meiner Mitarbeiter, 
durch optimierte Einstellungen an den 
Anlagen und gegebenenfalls durch eine 
moderate Modifizierung von Prozessen“, 
erklärt Decker. „All diese Dinge lassen 
sich relativ schnell umsetzen und wirken 
sich direkt positiv auf den Energiever-
brauch aus.“

Effizientere Druckluftversorgung 

von der Erzeugung bis zu den Ver-

brauchern

Wenn die Modernisierung des Druckluft-
systems ansteht, gibt es viele Ansatz-
punkte, um die Effizienz zu verbessern. 
Nicht nur Erzeugung und Aufbereitung 

Bild 1: Harz Guss Zorge setzt in Ellrich 
Turbinenschleifer des Typs GTG 21 von 
Atlas Copco zum Entgraten, Schruppen 
und Trennschleifen ihrer Gussteile ein. 
Durch ein optimal ausgelegtes Druckluft-
netz erhalten die Werkzeuge auch den 
für eine hohe Leistung erforderlichen 
Druck. 

Pneumatische Fördertechnik 
für trockene, rieselfähige, abrasive 

und abriebempfindliche Stoffe

Kernsandmischtechnik
für organische und anorganische 

Verfahren, schlüsselfertige Anlagen 
mit Sand-, Binder- und Additiv-
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Regeneriertechnik
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sind zu betrachten, sondern auch die 
Druckluftverteilung und die verschiede-
nen Abnehmer. Hier gilt es zu prüfen, ob 
die Maschinen tatsächlich den anliegen-
den Überdruck benötigen oder mit einem 
geringeren Wert arbeiten könnten. Auch 
die Optimierung des Druckluftnetzes be-
züglich Materialauswahl und Dimensio-
nierung lohnt sich häufig: Sie vermeidet 
Druckverluste und senkt damit den Ener-
gieverbrauch. „Bei der Auslegung der 
Druckluftverteilung ist es wichtig, unnö-
tige Bögen und Verjüngungen zu vermei-
den sowie einen optimalen Durchmesser 
zu wählen“, erläutert Decker. „Es ist nicht 
sinnvoll, die Druckluft mit hocheffizienten 
Maschinen zu erzeugen, sie dann aber in 
ein altes, falsch dimensioniertes Rohrlei-
tungsnetz einzuspeisen, das vielleicht 
auch noch Ablagerungen aufweist und mit 
einer Sternverteilung statt einer Ringlei-
tung arbeitet. Denn dadurch entsteht ein 
hoher Druck- und damit Effizienzverlust“.

Gussputzerei setzt auf kurze Wege 

und großvolumige Leitungen

Eine geradezu lehrbuchhafte Drucklufter-
zeugung und -versorgung hat beispiels-
weise die Harz Guss Zorge GmbH in ihrer 
neuen Gussputzerei in Ellrich umgesetzt. 
Ein öleingespritzter Schraubenkompres-
sor des Typs GA 55+ FF von Atlas Copco 
erzeugt die Druckluft in unmittelbarer Nä-
he zu den Verbrauchern und speist sie in 
ein strömungsgünstig ausgelegtes Netz 
mit großvolumigem Zwischenspeicher ein 
(Bild 1). Kurze Wege, wenige Rohrbiegun-
gen und großzügig dimensionierte Leitun-
gen minimieren Druck- und Strömungs-
verluste. So konnte der Betrieb den Ein-
speisedruck ins Netz und die Energiekosten 
spürbar reduzieren. 

Besondere Aufmerksamkeit widmete 
Harz Guss den letzten Metern vom Netz-
abgang zu den Werkzeugen, denn diese 
Etappe verursacht – bei ungünstigen Kom-
ponenten oder minderwertigem Druckluft-
zubehör – oft sehr hohe Leistungsverluste. 
So wurden in der Gussbearbeitung am 
Stammsitz früher häufig Spiralschläuche 
und Schnellwechsel-Messingkupplungen 
eingesetzt. Durch zahlreiche Windungen 
in den engen Spiralschläuchen und das 
Ventil in den Schnellkupplungen kamen 
von 6,3 bar Druck an der Wartungseinheit 
nur noch 4 bis 4,5 bar Fließdruck an den 
Schleifmaschinen an. So konnten die Ge-
räte nicht ihre volle Leistung erbringen. 
Weniger Materialabtrag, längere Bearbei-
tungszeiten und unnötig hoher Energiever-
brauch waren die Folge. Derartige Engpäs-
se wurden am neuen Standort eliminiert 
und damit beste Voraussetzungen für mehr 
Produktivität geschaffen.

In Ellrich führt nun jeweils ein gerader 
Schlauch mit 16 Millimetern Innendurch-
messer jeder Schleifmaschine ausrei-
chend Luft zu, und die nach dem Kugel-
hahn-Prinzip arbeitenden ErgoQIC-Sicher-
heitskupplungen bieten einen hindernis-

freien Querschnitt für maximalen Luft-
durchsatz. Jeder Arbeitsplatz in Ellrich hat 
nun eine eigene 1-Zoll-Wartungeinheit, 
welche die Druckluft automatisch filtert, 
auf den richtigen Druck regelt und – falls 
nötig – schmiert.

Leckagen finden und Druck-

schwankungen eliminieren

Vom Praxisbeispiel zurück zur Theorie: 
Viele Verluste beruhen auch auf Leckagen 
im Druckluftnetz. Mit speziellen Ortungs-
geräten können diese schnell und sicher 
aufgespürt und dann verschlossen wer-
den. Eine weitere Möglichkeit zur Effizi-
enzsteigerung ist die Druckabsenkung 
sowie die Realisierung eines engeren 
Druckbandes, sprich eine Reduzierung 
der Druckschwankungen. Dies ist durch 
Einsatz einer übergeordneten Steuerung 
zu erreichen. „Darüber hinaus kann ich 
Phasen mit einer geringeren Auslastung 
identifizieren, in denen ich dann über ei-
ne Zeitschaltuhr den Druck absenke“, er-
gänzt Decker. Last but not least seien der 
Einsatz moderner Erzeugungs- und Auf-
bereitungstechnik sowie eine Wärmerück-

Bild 2: Die internet-
basierte Software 
SmartLink Energy 
überwacht die Anla-
ge des Anwenders 
und bietet einen gu-
ten Überblick über 
Energieverbrauch 
und individuellen 
Wartungsbedarf.

Bild 3: Ölfrei ver-
dichtende Kompres-
soren können jetzt 
auch eine Förde-
rung erhalten, so-
fern sie Bestandteil 
eines förderfähigen 
Gesamtsystems 
sind.
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gewinnung zu empfehlen, um Energie zu 
sparen.

Mit innovativer Technik und  

Serviceleistungen Energie sparen

Das Portfolio von Atlas Copco reicht von 
hocheffizienten drehzahlgeregelten Kom-
pressoren und Trocknern über Systeme 
zur Energierückgewinnung und überge-
ordnete Steuerungen bis hin zum Rohr-
leitungssystem AirNet, das auf eloxierten 
Aluminiumkomponenten basiert. Der An-
wender profitiert von einer schnellen und 
einfachen Installation, einem leckagefrei-
en Betrieb sowie einem niedrigen Reib-
wert und entsprechend geringen Druck-
verlusten.

Darüber hinaus bietet Atlas Copco ver-
schiedene Dienstleistungen an, mit denen 
ebenfalls an der Effizienzschraube Druck-
luft gedreht werden kann. „Mit dem so-
genannten AirScan analysieren wir ein 
vorhandenes Druckluftsystem, identifizie-
ren Schwachstellen und besondere Ereig-
nisse, die energetisch kritisch sind“, be-
schreibt Karsten Decker eines der Ins-
trumente. „Wir untersuchen, mit welchem 
Druck gefahren wird und welcher Druck 
an bestimmten Verbrauchern anliegt, wie 
viel Energie die Kompressoren ziehen und 

– ganz wichtig – welcher Volumenstrom 
in welchen Teilbereichen erforderlich ist, 
damit der Verbrauch auf die verschiede-
nen Kostenstellen aufgeteilt werden 
kann.“ Der AirScan wird häufig im Vorfeld 
der Auslegung von Neuanlagen genutzt, 
aber auch um mehr Informationen über 
ein vorhandenes Druckluftnetz zu erhal-
ten. Außerdem hilft er, ein Energieaudit 
zu bestehen, indem die einzelnen Druck-
luftverbräuche sowie deren Entwicklung 
dokumentiert werden.

Ein weiteres Produkt zur Effizienzstei-
gerung ist der Service Smartlink Energy 
(Bild 2). Das internetbasierte Datenüber-
wachungsprogramm unterstützt den An-
wender dabei, einen besseren Überblick 
über den individuellen Wartungsbedarf 
seiner Druckluftanlage zu erhalten, die 
Produktion verfügbar zu halten und den 
Energieverbrauch – und damit die Be-
triebskosten – so weit wie möglich zu 
senken.

„Smartlink Energy benachrichtigt den 
Anwender über den Zustand seiner Kom-
pressoren sowie über Störungen“, erläu-
tert Decker. „Auf Kundenwunsch analy-
sieren wir auch die Maschinendaten und 
können Optimierungsmöglichkeiten auf-
zeigen. Beispielsweise, wenn eine Maschi-
ne plötzlich mehr Energie als gewöhnlich 

verbraucht, wenn die Auslastung eines 
Kompressors eine Wärmerückgewinnung 
empfiehlt oder wenn aufgrund der Anzahl 
der Leerlaufstunden eine übergeordnete 
Steuerung sinnvoll wäre.“

Smartlink Energy dokumentiert  

alle Messwerte

Ist bereits ein Energiemanagementsystem 
etabliert, können zudem die geforderte Vi-
sualisierung, Datenaufzeichnung und Do-
kumentation über Smartlink Energy erfol-
gen. „Das System erzeugt einen Bericht, 
der direkt im Energiemanagementsystem 
als Report nutzbar ist“, erklärt Decker. 
„Über die Lizenz für Smartlink Energy hat 
das Unternehmen Zugriff auf einen exter-
nen Server, auf dem die aufbereiteten Da-
ten individuell abrufbar sind.“

Für Unternehmen, die ihre Daten nicht 
aus dem Haus geben möchten, stellt Atlas 
Copco das System Smart2LAN für eine 
lokale Datenspeicherung und Visualisie-
rung auf dem Kundenserver zur Verfü-
gung. „Hierbei können wir den Kunden 
natürlich nicht aktiv benachrichtigen“, 
gibt Karsten Decker zu bedenken. „Er ist 
in diesem Fall selbst in der Pflicht, die 
Anlagendaten zu betrachten, auszuwerten 
und zu analysieren.“

ENTGASUNGSSYSTEM 
FÜR ALUMINIUMGIESSEREIEN

Dual SEF ist ein auf dem neuesten Stand der Technik 
operierendes Entgasungssystem. Der Rotor, ebenso wie 
der Scha  aus langlebigem Sili iumcarbid, ist mit einer 

uf hrung f r granulierte Schmel ebehandlungsmi el und 
einer Steuerungseinheit erbunden, die  oll automa siert  
sowohl die eweilige osi onierung des Rotors, als auch die 
Einstellung des ehandlungs yklus einschlie lich etwaiger 
Flussmi el ugabe und die uf eichnung aller auf die 

ehandlung be ogenen Daten ornimmt.

DUAL SEF

Nuremberg, Germany 16-18.1.2018
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Vom Start der Planung bis hin zur In-
betriebnahme der Druckluftanlage und 
zum anschließenden Service steht Atlas 
Copco seinen Kunden beratend zur Sei-
te. „Nach einem Vorgespräch vor Ort 
beginnen wir mit der Analyse, das heißt 
mit dem AirScan“, beschreibt Karsten 
Decker den Ablauf. „Es folgen die Aus-
wertung der ermittelten Daten und die 
Präsentation der Ergebnisse. Daraus lei-
ten wir einen Maßnahmenplan ab und 
fixieren die Ziele.“ Der Kunde erhält Emp-
fehlungen zur Modifikation der vorhan-
denen Technik und zu Neuanschaffun-
gen. „Die Effizienz spielt dabei eine wich-
tige Rolle“, betont Decker, „aber die 
Betriebssicherheit muss immer noch an 
oberster Stelle stehen.“

Förderung für Einzelmaßnahmen 

und effiziente Gesamtsysteme

Wird die Effizienz der Produktion durch 
eine Neuanlage deutlich gesteigert, lohnt 
auch ein Blick auf mögliche Fördergelder. 
So hat die Bundesregierung einen Ener-
gieeffizienzfonds zur Förderung der ra-
tionellen und sparsamen Energieverwen-
dung aufgelegt. Damit werden hocheffi-
ziente Querschnittstechnologien über 
das Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) gefördert. Das Pro-
gramm, das zunächst kleinen und mitt-
leren Unternehmen vorbehalten war, 
richtet sich seit seiner Aktualisierung im 
Mai 2016 nun an Gewerbe- und Indust-
riebetriebe aller Größenklassen mit einer 
Betriebsstätte oder Niederlassung in 
Deutschland sowie an Energiedienstleis-
ter. Die neue Förderrichtlinie gilt bis En-
de 2019.

Eine weitere Neuerung in der aktuel-
len Fassung ist die Förderung hocheffizi-
enter Systeme. „Anfangs gab es nur eine 
Förderung für Einzelmaßnahmen. So wur-
den beispielsweise hocheffiziente Kom-
pressoren gefördert, bei denen ein maxi-
maler Energieverbrauch pro Kubikmeter 
Luft festgeschrieben ist“, erklärt Decker. 
„Außerdem gab es finanzielle Unterstüt-
zung für übergeordnete Steuerungen bei 
Stationen mit mehreren Kompressoren 
oder für Wärmerückgewinnungsmodule, 
wenn die Bedingungen erfüllt wurden.“

Seit 2016 sind nun auch Druckluft-
systeme förderfähig. Dabei wird nicht auf 
die Effizienz der einzelnen Komponenten 
geschaut, sondern das Gesamtsystem 
betrachtet. Dieses muss nach der Moder-
nisierung mindestens 25 % an Energie 
einsparen. „Hier können auch Kompres-
soren gefördert werden, die als Einzel-
maßnahme nicht zulässig wären“, erläu-
tert Decker. „Wenn in Verbindung mit ei-
ner übergeordneten Steuerung, einer 
Wärmerückgewinnung oder einem verän-
derten Rohrleitungssystem die 25 % er-
reicht werden, ist die Maßnahme förder-
fähig.“ Durch diese Änderung sei es nun 
beispielsweise möglich, ölfrei verdichten-
de Kompressoren von Atlas Copco als 
Bestandteil eines Gesamtsystems fördern 
zu lassen (Bild 3). Für eine Einzelförde-
rung wären sie dagegen trotz ihrer hohen 
Energieeffizienz nicht zugelassen. Grund 
ist ihre spezielle Technologie, die nicht 
im Kriterienkatalog aufgeführt ist.

Auch als Einzelmaßnahme förderfä-
hig sind unter anderem die öleingespritz-
ten drehzahlgeregelten Kompressoren 
aus den Reihen GA VSD und GA VSD+ 
sowie die Wärmerückgewinnungsmodu-

le von Atlas Copco. Der Hersteller unter-
stützt seine Kunden sowohl bei der Kon-
zeption eines förderfähigen Komplettsys-
tems als auch bei den Vorbereitungen für 
eine Antragstellung. Denn vor einem An-
trag auf Förderung eines neuen Druck-
luftsystems steht zunächst eine Be-
standsaufnahme an, auf deren Basis ein 
Konzept zur Energieeinsparung oder Ab-
wärmenutzung erstellt wird. Diese Ist-
Analyse führt entweder ein externer 
 Energieberater durch oder – wenn das 
Unternehmen bereits ein Energiemanage-
mentsystem etabliert hat – der interne 
Energiebeauftragte. Für beide kann dies 
schwierig sein, wenn sie nicht über das 
nötige Know-how und/oder die nötigen 
Messmittel verfügen. „Deshalb stellen wir 
unsere Dienstleistung zur Verfügung und 
führen mit kalibrierten und zertifizierten 
Messmitteln und nachvollziehbaren Mess-
katalogen die Ist-Aufnahme durch“, er-
läutert Karsten Decker. „Um das Energie-
einsparkonzept zu erstellen, muss be-
kannt sein, wie viel das aktuelle System 
verbraucht, denn nur so lassen sich die 
eingesparten 25 % nachweisen.“

Dieser Nachweis ist die nächste Vor-
aussetzung für die Förderung. „Hier kann 
sich das Unternehmen zwischen der Vor-
lage der Gerätedaten oder einer Messung 
entscheiden, wobei letztere wesentlich 
aussagekräftiger ist“, weiß Decker. „Die 
meisten Kunden lassen daher den Ver-
brauch nachmessen. Oder sie haben per-
manente Messgeräte eingebaut, über die 
sie den Verbrauch selber mitschreiben 
und kontrollieren können.“
Stephanie Banse ist freie Journalistin in 
Hamburg

www.atlascopco.de

Trenn- und Schruppscheiben
Unsere Werkzeugrocker - Ihre Vorteile:

   • hohe Abtrags- und Trennleistung
   • gute Standzeit
   • kein Blauschliff
   • hohe Zerspanleistung pro Zeiteinheit, dadurch kurze Schleifzeiten
   • kühler Schliff und kraftsparendes Arbeiten
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KREBS & RIEDEL
Schleifscheibenfabrik GmbH & Co. KG 
Bremer Str. 44 • 34385 Bad Karlshafen
Tel.: +49 5672 184-0
Fax: +49 5672 184-218
E-Mail: mail@krebs-riedel.de
Web: www.krebs-riedel.de

Wir beraten Sie bei jeder
Schleifaufgabe und entwickeln
gemeinsam mit Ihnen Ihre
individuelle Schleifscheibe.


